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Amtsblatt für den
Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

e

Sonnabend, den 25. März 1933

Berlin, 23. März.
Wie der Reichskommiſſar für das Land Preußen mit

teilt, iſt eine Verordnung zur Behebung von Mißſtänden in
der gemeindlichen Verwaltung beſchloſſen worden, durch die
in der Vergangenheit beobachtete Korruptionserſcheinunger
unmöglich gemacht werden ſollen.

Das Gemeindeverfaſſungsrecht der Vorkriegszeit ent
hielt eine Reihe von Vorſchriften, die eine von unſachlichen
Einflüſſen möglichſt freie Willensbildung in den gemeind-
ichen Körperſchaften ſicherſtellen ſollten. Dieſe Vorſchriften

en im weſentlichen den Ausſchluß gewiſſer Perſonen von
r Mitgliedſchaft in den gemeindlichen Körperſchaften we

zten Form vor.
Darüber hinaus ſind die Vorſchriften, welche Mitglie

der der Vertretungskörperſchaſten bei Jntereſſenkolliſion von
der Beratung und Abſtimmung ausgeſchloſſen, verſchärft

en; ferner wird den Vorſitzenden gemeindlicher Ver
tretungskörperſchaften ein unmiftelbares Recht zum Aus
ſchluß von Mitgliedern der Vertretungskörperſchaften bei
grober Ungebühr oder wiederholten Juwiderhandlungen
gegen die zur Aufrechterhalkung der n erlaſſenen Be
ſtimmungen gegeben, und ſchließlich ſind die Vorſchriften
über die Verſchwiegenheit von Mitgliedern der Verkrekungs-
körperſchaften, gemeindlicher Ausſchüſſe uſw. durch die An
drohung von Hrdnungsſtrafen und Ausſchluſſes von de
Sitzungen verſchärft worden.

Die Verantwortung des Reichstags
Berlin, 23. März.

Die nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz ſchreibt
zur Einbringung des Ermächtigungsgeſetzes im Reichstag

in. aUnter der autoritären Führung der Regierung Hitler
hat ſich der bisherige Ablauf der deutſchen Revolution in ge
kadezu bewundernswerter Diſziplin und Ordnung vollzogen.
Wenn der Reichstag der Regierung Hitler nicht mit der er
ſorderlichen Mehrheit das Mandat zur ungeſtörten Aufbau
arbeit beſtätigen will, dann werden die unausbleiblichen Fol
gen eines ſolchen parlamentariſchen Rückfalles von denje
nigen Parteien ſelbſt verantwortet werden müſſen, die die
Zeichen der Zeit noch nicht verſtanden haben.

Daß die Regierung Hikler entſchloſſen iſt, das Mandat
des Volkes, das ſie beſiht, nicht parkeipolitiſcher Unvernunft
preiszugeben, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Parteien mögen ſich
keiner Täuſchung darüber hingeben, daßz die Nichtannahme

Ermächtigungsgeſetzes eine Kampfanſage bedeuten
rde, die von der Regierung aufgenommen wird.

Preußiſcher Landtag
Kerrl (7s5D2P.) wieder Landkagspräſident

Berlin, 23. März.
Der am 5. März zuſammen mit dem Reichstag ge

wählte neue Preußiſche Landtag hielt ſeine erſte Sitzung
ab.
Auf dem Landtagsgebäude, auch auf dem Herrenhaus
teil, war die ſchwarz weiße preußiſche Flagge geſetzt; zu bei
den Seiten wären die Hakenkreuz- und die ſchwarz weiß-
rote Fahne aufgezogen.

Um 3.15 Uhr betritt
Alkerspräſident Litzmann

in Zivilkleidung das Präſidentengeſtühl. Die nationalſo-
zialiſtiſche Frakkion erhebt ſich von den Plätzen und grüßt
den General Lißmann mit dem Hitler-Gruß. Der Alters
Präſident führt ü. a. aus: Es iſt eine beſondere Ehre und
Freude für mich, noch einmal als Alterspräſident den Land
tag eröffnen zu dürfen, gerade dieſen Landtag, den ich der
Landtag des Hitler Frühlings nennen möchte. Jn der feier-
lichen Stimmung dieſer Stunde iſt es mir ein Herzensbe-
dürfnis, auszuſprechen, daß jeder ehrliche Preuße und Deut
ſche der Geſchichtsfälſchung entgegenwirken muß, als wenn
unſer nationale Bewegung, der nationale Umſchwung ir-
gendwelchen anderen Männern oder anderen Bewegungen
zu danken wäre, als Adolf Hitler und ſeiner nationalſoziali-
ſtiſchen Bewegung. In dieſem Sinne eröffne ich den Land-
kag des Hitler-Frühlings. Wir kommen nun zur Wahl de
Präſidenten

Der Alterspräſident erteilt hierauf dem
Abg. Kube

(Ratſoz.) das Wort. Kein beſſerer Tag konnte dafür be
ſtimmt werden als der Tag, an dem der letzte große Reprä

ſentant auf dem Throne der Hohenzollern, Wilhelm l. von
Preußen, ſeinem Volke geſchenkt ward, jene ideale, ſchlichte
und doch ſo große Perſönlichkeit, die im Zuſammenwirken
mit den damaligen föderaliſtiſchen Kräften der Nation, mit
Bismarck, Moltke und Roon das BismarckReich ſchuf. Die
nationalſozialiſtiſche Fraktion ſchlägt für den Poſten de
Präſidenten den Abg. Kerrl vor, der bereits im vergange-
nen Landtag durch das Vertrauen der nationalſozialiſti
ſchen, der deutſchnationalen Fraktion und der kleineren na
tionalen Gruppen, der Gruppen der Mitte als Präſident ge
gen die Stimmen des Marxismus bei Stimmenthaltung
einer anderen Fraktion gewählt wurde. Wir wer
den jedem Gelegenheit geben, hier mitzuarbeiten, wer der
Umſchwung anerkennt, wer in den Richtlinien Hitlers un
ſeines Kabinetts mitarbeiten will. Darüber hinaus werder
wir der kommenden Regierung Preußens jedes Mittel zur
Verfügung ſtellen, um die Peſt des Marxismus endgültie
aus dem deutſchen Volke auszumerzen. (Lebhafter, ſtürmi:
ſcher Beifall rechts.) Es iſt ſtets die Aufgabe Preußens in
der deutſchen Geſchichte geweſen, Opfer zu bringen. Preu
ßen hat dieſe Opfer gebracht, und es wird ſie auch weite
bringen. Preußentum und nationaler Sozialismus ſind
verſchiedene Ausdrücke für dieſelbe Sache, dieſelbe ſtaatliche
Erſcheinungsform. Mit beſonderer Freude begrüße ich acht
Vertreter des nationalſozialiſtiſchen Deutſch-Oeſterreich, die
in dieſem Saale weilen (Heil-Rufe). Als Führer der na
tionalſozialiſtiſchen Politik in dieſem Hauſe und im Auf
trage Adolf Hitlers möchte ich gerade als Preuße, als Alt.
preuße aus dem viel verketzerten Oſtelbien dem Ausdruck
geben: Wir Preußen ſind Großdeutſche und bleiben es, und
wir werden unſer Ziel erſt erreicht haben, wenn das ganze
Deutſchland einſchließlich Deutſch Oeſterreichs mit unſerm
Vaterlande in einem großen Staate verbunden iſt, der dann
der Weltmiſſion der Deutſchen dienen kann. Das deutſche
Volk, das uns und eine andere große Fraktion dieſes Hau
ſes gewählt hat, würde uns nicht begreifen, wenn wir nicht
den 9. November 1918 mit Stumpf und Stiel aus feder Le
bensgeſtaltung der deutſchen Nation ausſchalteten. Es iſt
für uns Preußen eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die bolſche
wiſtiſche Mordpeſt dieſes Haus nicht mehr betritt!

Wenn nun neben der alten Preußenfahne ſchwarz-
weiß uns auch die ſchwarz weißrote Fahne des Bismarck
Reichs grüßt, und daneben das neue Banner, das den
Umſchwung in Deutſchland herbeigeführt hat, dann ſind wir
Nationalſozialiſten uns unſerer ſchweren Verantwortung und
unſerer ſchweren Aufgaben für die Zukunft bewußt. Es

in den folgenden Jahren in Deutſchland harte Arbeit
geben.

gewählt wird. Jch wiederhole daher meinen
orſchlag, den Abg. Kerrl durch Zuruf zum Präſidenten

des Preußiſchen Landtages zu wählen.
Zur Geſchäftsordnung erhält dann das Wort der Füh

rer der deutſchnationalen Landtagsfraktion,
Abg. Dr. v. Winkerfeld (Dnatl.)

Abg. Kube hat eben mit Recht ſtolz darauf hingewie
jen, was für eine Entwicklung die Nationalſozialiſten hier
in dieſem Hauſe von ſechs auf zweihundertelf genommen ha
ben. Die Nationalſozialiſten haben die abſolute Mehrheit
in dieſem Hauſe erlangt. Wir Deutſchnationalen ſtellen in
dieſem Augenblick jede parteipolitiſche Empfindlichkeit zu
rück und erklären, daß wir uns von Herzen freuen, daß der
nationale Umſchwung gelungen iſt (Lebhafter Beifall bei
den Deutſchnatl.) Wir ſtellen feſt, daß wir den Kampf ge
en den Marxismus von jeher auch an dieſer Stelle geführt

en.
Und wenn wir heute zuſammentreten am 22. März, dem

Geburtstag unſeres alten Heldenkaiſers, dürfen wir wohl
heute, unſerem alten Standpunkt gemäß, auch ſagen, daß
wir hoffen, daß einmal auch die Zeit wiederkommen wird,
wo über Preußen Deutſchland die Hohenzollernkrone herr-
ſchen wird. (Stürmiſcher Beifall b. d. Dnatl.)

Mit den Stimmen aller Parkeien, mit Ausnahme der
Sozialdemokraten, wählt das Haus hierguf durch Zuruf den
bisherigen Präſidenken, Abg. Kerrl Nak.-Soz.), zum Präſi
denten des neuen Preußiſchen Landkages.

Präſident Kerrl nimmt die Wahl an und begibt ſich ſo
fort auf den Platz des Präſidenten. Als der Präſident, der
die SA. Uniform trägt, auf ſeinem Amtsſitz erſcheint, erheben
ſich die Nationalſozialiſten von ihren Plätzen und grüßen ihn
unter jubelnden Zurufen mit dem Hitler-Gruß.

Präſident Kerrl
erklärte u. a. Wir ſind hier zuſammenberufen, nicht in der
alten Weiſe, nicht im Sinne einer weſtlichen Demokratie,
ſondern das preußiſche Volk, das deutſche Volk. hat Sie
beauftragt, nicht mehr zu glauben, in unnützen Reden etwas
getan zu haben, ſondern dafür zu ſorgen, daß das, was das
deutſche Volk will, durch uns vollendet wird. Nicht ein Land
tag des unnüßtzen Redens wollen wir ſein, ſondern ein Land
tag der Tat, und wir werden es ſein!

Der Landtag ſchreitet dann zur Wahl der Vizepräſiden
ten. Abg. Hinckler (Nat.Soz.) bringt im Namen ſeiner Frak
tion der Reihe nach folgende Abgeordnete in Vorſchlag? Als
erſten Vizepräſidenten den Abg. Haake (Nat.-Soz.), als
zweiten den Abg. Vaumhoff (Ztr.) und als dritten den Abg.
von Kries (Dnat.). Er beantragt gleichzeitig, die Wahl aller
drei Vizepräſidenten in einem Wahlgang durch Zuruf vor
zunehmen

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraken und der
Stactsparkei werden dieſe drei Vizepräſidenten durch

Zuruf gewählt.

Es iſt notwendig, daß ein Nationalſozialiſt zum

Abg. Jürgenſen (Soz.) beantragt nunmehr den in Häft
befindlichen ſozialdemokratiſchen Abg. Kleinſpahn ſofort aus
der Haft zu entlaſſen und das gegen ihn eingeleitete Ver
fahren für die Dauer der Sitzungsperiode des Landkäges
einzuſtellen. (Zuruf bei den Nationalſozialiſten Das könnte
euch ſo paſſen!)

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der Stagks-
partei und des Zenkrums wird die Haftenklaſſung Klein

ſpahns abgelehnt.
In dieſem Augenblick erſcheint der Reichstagspräſident

und Reichskommiſſär für das preußiſche Jnnenminiſterium
Göring in SA.- Uniform in der Bank der Regierungs
vertreter und begrüßt den Landtagspräſidenten Kerrl. Die
nationalſozialiſtiſche Fraktion begrüßt ihn mit HeilRufen.

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraken und der
Stactspartei wird dann die von den Nationalſozialiſten

beankragte Geſchäftsordnung angenommen.
Es folgt dann die Beſtellung der Ausſchüſſe. Der Stän

dige Ausſchuß zählt in Zukunft 29 Mitglieder der Aelteſten
rat und die Fach-Ausſchüſſe je fünfzehn Mitglieder. Die
Einſetzung der Ausſchüſſe wird einſtimmig beſchloſſen.

Abg Kube (Nat.Soz.) empfiehlt darauf folgenden Ur-
antrag zur Annahme:

„Der Landtag nimmt von der durch die Verordnung
des Herrn Reichspräſidenken vom 6. 2. 1933 ausgeſprochenen
Abſetzung der ſog. preußiſchen Hoheitsregierung Kennknis
und billigt ſie.

Der Landtag erklärt ſich, indem er ſich die demnächſtige
Wahl des Miniſterpräſidenken vorbehält, mit der vorläufi-
gen Wahrnehmung der Skaatsgeſchäfte durch die vom Herrn
Reichspräſidenken eingeſetzten Reichskommiſſare einver
ſtanden.

Auf Wunſch der Zentrumsfraktion wird über dieſen
Antrag abſatzweiſe abgeſtimmt. Der erſte Abſatz wird mit
den Stimmen der Nationalſozialiſten und der Rechtsgruppen
bei Stimmenthaltung des Zentrums und der Linken, der
zweite Abſatz mit allen Stimmen bei Stimmenthaltung der
Sozialdemokraten angenommen.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Präſident er
bittet und erhält die Ermächtigung, die nächſte Sitzung und
ihre Tagesordnung ſelbſt feſtzuſtellen.

Kabinett Göring in Preußen?
Eine nationalſozigliſtiſche Erklärung Wahl durch den

Landtag für den 2. Mai zu erwarken.
Der preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. veröffentlicht

eine Erklärung, in der es u. a. heißt:
„Die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenken ſoll

ſpäteſtens am 2. Mai ſtattfinden. An dieſem Tage wird die
nationalſozigliſtiſche Landtagsfraktion einen Nakionalſozig
liſten zum Miniſterpräſidenten wählen. Durch die mit grö
ßerer Mehrheit am 22. März angenommene Geſchäfksord-
nungsänderung iſt die Wahl eines nalionalſoziliſtiſchen
Miniſterpräſidenten ſichergeſtellt. Die 211 Nalionalſoziali
ſten ſtarke Fraktion iſt allein in der Lage, ohne die Hilfe
einer anderen Fraktion in Anſpruch zu nehmen, einem Na
tionalſozigliſten zum Siege zu verhelfen. Wie wir hören,
en Keichsminiſter Pg. Göring als Miniſterpräſident in
Frage.“

Auswirkung der Amneſtie
Die neuen Notverordnungen unkerzeichnet.

Berlin, 23. März.
Der Reichspräſident hat bereits die angekündigten Not

verordnungen über den Erlaß einer Amneſtie und die Maß
nahmen zur Abwehr heimkückiſcher Angriffe gegen die Re
gierung der nationalen Erhebung unkerzeichnet.

Ueber die Auswirkung der Amneſtie wird nach Auf
faſſung zuſtändiger Kreiſe erſt dann ſich etwas Endgültiges
ſagen laſſen, wenn die Erfahrungen der Länder über ie
Anwendung der Amneſtie vorliegen werden. Der Charak
ter der Amneſtie iſt in den Beſtimmungen ſelbſt eindeutig
dahingehend feſtgelegt, daß lediglich politiſche Straftaten am
neſtiert werden ſollen und rein kriminelle Delikte ausge
ſchaltet bleiben.

Erklärung der Gewerkſchaften
Berlin, 23. März.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes bekont in einer dem Reichskanzler zugeleite
ken Erklärung ſeine Bereitſchaft, auch über das Gevbiel der
Lohn und Arbeitsbedingungen hinaus dauernd mit den
Anternehmerorganiſakionen zuſammen zu wirken und be
zeichnet eine ſtaatliche Aufſicht ſolcher Gemeinſchafts arbeit

als förderlich.
In politiſcher Hinſicht könne die Aufgabe der Gewerk

ſchaften nur darin beſtehen, die berechtigten Wünſche der
Arbeiterſchaft der Regierung und Geſetzgebung zuzuleiken,
ſowie der Regierung und dein Parlament mit ihren Erfah
rungen dienlich zu ſein.

Die Gewerkſchaften beanſpruchen für ſich kein Mono
pol. Eine wahre Gewerkſchaft könne ſich aber nur auf
freiwilligen Zuſammenſchlußß der Mitglieder gründen und
müſſe von den Ankernehmern ebenſo wie von den poliki
ſchen Parteien unabhängig ſein.



Aufruf an die Jugend
Berlin, 24. März.

Der neue Präſident des Reichskuratoriums für Ju
gendertüchtigüung, Rittmeiſter a. D. von Neufville, richtet
an die Jugend einen Appell, in dem es u. a. heißt:

„Das von meinem verdienſtvollen Vorgänger, dem
gllzu früh verſchiedenen General von Skülpnagel, begon
nene Werk der e werde ich weiterführen
und ausbauen, gekreu den Grundſätzen, die er in beſter

deutſcher und preußiſcher Soldatenart aufgeſtellt hat. Zur
Durchführung meiner verantwortungsvollen Aufgabe er
bitte ich das Verkrauen und die Mikarbeit aller Deutſchen,
vor allem meiner Kameraden und Mitkkämpfer des Stahl
helm, der SA., S. und der ganzen wehrwilligen Jugend.
Vorwärks mit Golt und deutſche Kraft!“

Präſidentenwahl im Beamtenbund
Berlin, 24. März.

Der Vorſitzende des Deutſchen Beamtenbundes, Wil
helm Flügel, iſt auf ſeinen eigenen Wunſch von den weite
ren Amtsgeſchäften entbunden worden. Die Geſchäfts
e übernehmen bis zur Neuwahl des Vorſitzenden

urch einen außerordentlichen Bundestag die ſtellvertreten
den Vorſitzenden Oberpoſtſekretär Schneider und Stadt
rat Ehrmann.

Oberbürgermeiſter Belian- Eilenburg beurlaubt.
Oberbürgermeiſter Dr. Belian- Eilenburg hat ſofort

einen längeren Krankheitsurlaub angetreten und wird ſich
am 1. Oktober penſionieren laſſen.

Entlaſtung des Arbeitsmarkts
Berlin, 24. März.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeitksver
mitklung und Arbeitsloſenverſicherung hat in der erſten
Märzhälfte die Frühjahrsentlaſtung des Arbeitsmarktes
beachtliche Fortſchritte gemacht. Bei den Arbeitsämtkern
waren am 15. März rund 5 935 000 Arbeitsloſe gemeldet
Die Arbeitsloſenverſicherung erfuhr eine fühlbare Enkla
ſtung; die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger ging
um rund 84 000 auf rund 858 000 zurück. Dagegen ſtieg
die Belaſtung der Kriſenfürſorge weiter, und zwar auſ
rund 1 535 000 Hauptunterſtützungsempfänger.

Zum Brand im Reichstag
Eine Feſtſtellung des Untkerſuchungsrichkers.

Berlin, 23. März.
Der mit der Aufklärung des Reichstagsbrandes befaßte

Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts hat mit Rückſicht auf
die in der Oeffentlichkeit verbreiteten falſchen Nachrichten dem
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda
folgende Mitteilung zur Veröffentlichung übergeben

Die bisherigen Exrmitklungen haben ergeben, daß der
als Brandſtifter des Reichstkagsgebäudes verhaftete hollän
diſche Kommuniſt van der Lübbe in der Zeit unmiktelbar
vor dem Brande nicht nur mit deutſchen Kommuniſten in
Verbindungen geſtanden hat, ſondern auch mit ausländiſchen
Kommuniſten, darunker ſolchen, die wegen des Akkenkats in
der Kathedrale von Sofig im Jahre 1925 zum Tode bezw.
ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt worden ſind. Die in
Frage ſtehenden Perſonen befinden ſich in Haft. Dafür, daß
nichtkommuniſtiſche Kreiſe mit dem KReichskägsbrand in Be
ziehung ſtehen, haben die Ermitklungen nicht den geringſten
Anhalt ergeben.

(gez.) Vogt, Reichsgerichtsrat.

Ankurbelung des Verkehrs
IJnkraftſetzung der Reuregelung der Autoſteuer.

Berlin, 24. März.
Es iſt damit zu rechnen, daß der Ambau der Kraftfahr

zeugſteuer vom 1. Mai ab in Kraft treten wird.
Die Verhandlungen innerhalb der Reſſorts ſind bisher

aoch nicht abgeſchloſſen. Da die gegenwärtige Regelung der
Kraftfahrzeugſteuer am 31 März abläuft, iſt deshalb damit
zu rechnen, daß ſie bis zum 30 April verlängert wird. Jn
zwiſchen werden die Beratungen ſo zu Ende geführt werden,
daß genügend Zeit zur Verſügung ſteht, um die Neurege
lung zum 1. Mai anlaufen zu laſſen. Es ſcheint, daß auch
noch einige neue Vorſchläge aufgetaucht ſind, die in das
neue Geſeß hineingenommen werden ſollen. e

Severing feſtgenommen
Auch Abgeordneker Leber (SPD.,) verhaftet

Berlin, 24. März
Wie wir erfahren, wurde der ehemalige preußiſche Mi

tziſter des Innern Karl Severing vor dem Gebäude der
Krolloper, als er ſich zur Reichstagsſitzung begeben wollte,
feſtgenommen und in das preußziſche Miniſterium des In
nern gebracht.

Ebenfalls feſtgenommen iſt der ſozialdemokratiſche
Keichstagsabgeordnete Leber aus Lübeck, der bekanntlich
ſchon vor einiger Zeit verhaftet war, weil er verdächtig iſt,
an einer politiſchen Mordktat beteiligt zu ſein.

Reichskommiſſar Dr. Gereke
feſtgenommen

Berlin, 23 März. Alsbald nach der Beendigung der
Reichstagsſitzung wurde geſtern abend auf Anordnung des
Reichskommiſſars für das preußiſche Jnnenminiſterium
Göring durch die Polizei der Reichskommiſſar Dr. Gereke
wegen des dringenden Verdachts der Untreue und der Unter
ſchlagung feſtgenommen. Gereke wird nach Abſchluß der
polizeilichen Ermittelungen dem ordentlichen Richter vor
geführt werden.

S

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 24. März 1933.

I Die Gewinnliſten der Preuſßz. Klaſſen
lotterie und der Volkswohl- Lotterie liegen in
unſerer Geſchäftsſtelle in der Leipziger Straße zur
Einſicht aus.

WerbeSportfeſt des Sport Vereins Rot Weiß.
Am Sonntag, den 26. März, finder in Kembergs Mauern
wieder einmal ein großes Werbeſportfeſt ſtatt, an dem Ver
eine aus Bergwitz, Schmiedeberg und Wartenburg teil
nehmen. Die Spiele beginnen vormittags 9 Uhr auf dem
Sportplatz an der Bergwitzer Straße Die Hauptſpiele
finden in den Nachmittagsſtunden nach dem Umzug ſtatt.
Abends findet dann als Abſchluß ein Feſtabend ſtatt, der
mit Konzert eingeleitet wird. Nach der Feſtanſprache des
Bürgermeiſters Gerber wird dann ein hervorragender Film
„König Fußball“ gegeben. Er zeigt Bilder gus dem Leben
der Fußballgemeinde, bringt alle großen Fußballkanonen
und ihre Technik und alles das, was mit dem Fußballſpiel
zuſammenhängt. Neben Großaufnahmen bringt der Film
aber auch die beliebten Zeitaufnahmen, die zeigen, wie der
Ball beim Spiel behandelt werden muß, um ihn unhaltbar
ins Tor zur bringen Alle Freunde des Fußballſpieles
werden es ſich gewiß nicht nehmen laſſen, an dieſem Abend
im Schützenhaus zur Stelle zu ſein. Der Sport Verein
Rot Weiß hat ſich alle erdenkliche Mühe gegeben, um ſeinen
Gäſten wirklich etwas Gutes zu bieten. Den Abſchluß des
Abends bildet ein Tanzkränzchen, bei dem jeder nach Herzens
luſt das Tanzbein ſchwingen kann. Dem SportVerein
aber wünſchen wir einen vollen Erfolg ſeiner Veranſtaltung.

D. T. Handball. M. T. V. Kemberg T V. Warten
burg 4:4 (2:2). Ein durchweg flottes und intereſſantes
Handballſpiel zeigten am vergangenen Sonntag obige Mann
ſchaften In allen Phaſen des Gefechtes zeigte ſich der
bewußte Eifer beider Parteien, und obwohl es nur ein
Freundſchaftsſpiel war, wurde gekämpft, als ginge es um
wertvolle Punkte. Obwohl die Wartenburger eine ſichtbare
Ueberlegenheit im ganzen Spiele bewieſen, gelang es doch
den Kembergern nach 20 Min. durch ſeinen Halblinken
Reinecke in Führung zu gehen Kurz darauf gleicht W. aus
Stand bei Halbzeit 2.2. Meißner im Kemberger Tor
hatte ganz große Arbeit zu leiſten, denn der Jnnenſturm
der Wartenburger lieferte, begünſtigt durch den Rückenwind,
beſonders ſaftige Schüſſe.

Sonntag Judika, alſo am 2. April ſtatt, die Prüfung am
26. März. In Gommlo iſt Prüfung, Einſegnung und
Abendmahlsfeier am nächſten Sonntag, den 26. März.

Gommlo. In der hieſigen Kirche werden am Sonntag
den 26. März, folgende Konfirmanden eingeſegnet:

Knaben
Kurt Frauſtein, Gaditz
Fritz Lehmann, Gaditz S

Mädchen
Eliſabeth Poppig, Gommlo.

Overregierungspräſident zum Tag von Potsdam
Bei der Feier zur Eröffnung des Veichstages ſprach

auf dem Domplatz in Magdeburg der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Dr. Melcher. Nach einer Würdi
gung des Sieges der nationalen Erhebung erklärte der
Oberpräſident, daß ſich die preußiſchen Beamten und
vor allem die Polizei und Hilfspolizeibeamten der Ver
pflichtung bewußt ſind, die die Stunde auferlegt.

Jn der alten ruhmreichen Zeit hat die preußiſche
Beamtenſchaft ſtets in erſter Veihe geſtanden, wenn es
galt, für Leben und Ehre der Nation zu ſchaffen und
zu wirken. Sie wird ſich auch in der Arbeit für eine
neue Zeit und in der Liebe zu einem neuen Deutſch
land von anderen Volksteilen nicht übertreffen laſſen

Dr. Welcher ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hurra auf das Vaterland. Auf dem Domplatz in
Merſeburg ſagte Vegierungspräſident Dr. Sommer in
ſeinen Ausführungen u. a.: Gemeinnutz, nicht Eigennutz,
ſei heute die Parole. Wie einſt der große Preußenkönig,
ſo wollen auch wir alle, jeder an ſeiner Stelle, unſere
Pflicht für Volk und Staat tun, als Ziel vor Augen
Deutſchlands Ehre, Größe und Freiheit!

Auf dem VoßPlatz in Halle gab Polizeipräſident
Rooſen in einer Anſprache ſeiner Genugtuung über den
Sieg der nationalen Kräfte Ausdruck. Das Banner der
Schmach ſei niedergeholt und die Potsdamer Feier ſei ein
Symbol dafür, daß nicht der Geiſt Weimars, ſondern der
Geiſt Potsdams jetzt wieder in Deutſchland herrſche.
Während des Feſtaktes in der Potsdamer Garniſonkirche
legte Bürgermeiſter Velthuyſen im Namen der Stadt einen
Lorbeerkranz am Denkmal Kaiſer Wilhelm J. nieder mit
der Aufſchrift „Die Stadt Halle“.

Die Anterſchlagungen beteugen 5300 Mark.
Nietleben bei Halle. Wie einerzeit berichtet, entdeckte

man, daß die Gemeindekaſſe durch Anterſchlagung von
Steuergeldern erheblich geſchädigt worden iſt. Die verun
treute Summe beziffert ſich nach endgültigen Feſtſtellungen
auf 5300 Mark. Die beiden Gemeindeangeſtellten Grunert
und Brömme waren im Zuſammenhang mit den Unter
ſchlagungen in Haft genommen worden. Brömme, der 3000
Wark veruntreut hat, und ſich bereiterklärte, dieſe Summe
wieder zurückzuerſtatten, iſt aus der Haft entlaſſen worden.
Die Gemeinde Nietleben dürfte nur 1000 Mark einbüßen,
da zur Sicherung des Anſpruchs an Grunert deſſen Le
bensverſicherung und Möbel mit Beſchlag belegt wurden.

Schkeuditz. Zu der für Donnerstag anberaumten kon
ſtikuierenden Stadtverordnetenſitzung ſind die
kommuniſtiſchen Vertreter nicht eingeladen worden. Weiter
wird die Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder und
der Mitglieder der Kommiſſionen und Deputationen er
folgen.

Schlettau (Saalkreis). Ange fahren und tödlich
verletzt wurde die Ehefrau Beutel auf der Landſtraße
nach Halle. Der Führer des Laſtkraftwagens fuhr weiter,
doch iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob er den Unfall überhaupt
bemerkt hat.

die in alte Schürzen eingewickelt waren, wurden von

daß die Veranlaſſung hierzu in der

Sargſtedt (Kreis Halberſtadt). Jn der Schlamſchen
Häckſelſchneiderei, die in einer Scheune untergebracht iſt,
brach während des Fackelumzuges Feuer aus. Die ge
ſamte Schneideanlage, umfangreiche Strohvorräte, land
wirtſchaftliche Geräte und die Scheune wurden in Aſche
gelegt. Die Entſtehungsurſache des Brandes wird noch
unterſucht, doch hält man es auch nicht für ausgeſchloſſen,
daß ein politiſcher Vacheakt in Frage kommt.
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38. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Ado flogen ſie nur dahin bei der großen Arbeitslaſt, die

er jetzt bewältigte Vormittags kam Ruth Carini Gewöhn
lich blieb ſie zwei Stunden. Man arbeitete, aber man
plauderte auch.
Einfälle waren höchſt anregend für Udo. Für ſein neues
Werk, das er allein, ehne ſie ſchaffen wollte. Für den
großen Eheroman, an dem er die erſten Kapitel ſchon
geſchrieben hatte. Abends war das geſchehen, wenn er ſpät
mit Uſchi nach Schluß des Kabaretts nach Hauſe kam. Wenn
ſte vor Müdigkeit beinahe umfiel. Denn es wurde jetzt
jeden Abend ſpät. Und Uſchi war zart und blutarm und
brauchte viel Schlaf Aber Udos Frage, ob ſie nicht lieber
einmal daheim bleiben und ſich richtig ausſchlafen wollte,
hatte ſie mit einem Tränenſtrom beantwortet, weil ſie Lieb
loſigkeit, Gleichgültigkeit, ſterbende Liebe hinter dem An
ſinnen witterte, das doch nur ſeiner Beſorgnis um ſie ent
ſprungen war Es war ja auch langweilig für Uſchi, Abend
für Abend dieſelben Chanſons, dieſelben Tänze, dieſelben
Witze im Kabarett ſehen und hören zu müſſen. Aber da
Ados Dienſt ihn allabendlich dort feſthielt, ſo wäre Uſchi
um keinen Preis ihm fern und zu Hauſe geblieben.

Sie war fa ſchon am Tage ſo viel allein. Denn wenn
Ruth Carini endlich gegen Mittag ging, dann wurde ſchnell
gegeſſen, da Udo es eilig hatte Und nach dem Eſſen ging er
ins Bureau des „Meteor“, um mindeſtens zwei Stunden
dort zu bleiben. Kam er dann zuürück, ſo war er meiſtens ſo
abgeſpannt, daß er ein Stündchen ſchlafen mußte. Sie
kuſchelte ſich neben ihn, und das war die ſchönſte Stunde des
Tages, die einzige, in der ſie wahrhaft glücklich war. Danach
mußte man ſich gukleiden, um ins Theater ins Konzert, in
ein Kino zu gehen. Beinahe jeden Abend verlebte man ſo.

Ruths Geiſt, ihr Witz, ihre originellen

Aber auch die Theaterbeſuche machten Uſchi nicht mehr
die ungetrübte Freude wie am Anfang ihrer Ehe. Sehr oft
ſahen ſie die Carini, die ſich ſofort wieder in die Gunſt des
Publikums hineingeſpielt hatte und viel beſchäftigt war.
Uſchi mußte widerwillig zugeben: Dieſe Frau war eine
große, fortreißende Künſtlerin. Aber ſie folgte ihrem Spiel
dennoch nicht gern. Ein dunkles, banges Gefühl überkam
ſie ſtets, ſobald ſie Ruth Carini ſah.,

War Ruth unbeſchäftigt, ſo ging ſie natürlich dorthin,
wo „etwas los“ war. Man traf ſich. Man verplauderte
die Pauſen zuſammen. Ein großer Kreis bildete ſich ſchnell,
wo man auch war. Früher, als Uſchi ihren Mann an den
Tagen für ſich hatte, hatten ihr die vielen intereſſanten
Menſchen, denen man unterwegs flüchtig begegnete, Spaß
gemacht. Jetzt ſtörten ſie ſie. Denn ſie nahmen ihr noch
mehr von Udos Geſellſchaft.

Oft ging Ellen jetzt auch mit den Kindern. Die Carini
brachte ihr Karten für jede neue Rolle, in der ſie auftrat,
oft auch für andere Theater; denn ſie hatte ja überall viele
gute Freunde, und es war ihr ein Leichtes, eine Freikarte
für Ellen zu erhalten. Und Ellen nahm ſie dankbar an
Sie, die an die vielen Theaterbeſuche ſeit Jahren gewöhnt
war, hatte die künſtleriſche Anregung in dieſem Winter ſehr
entbehrt, ohne je darüber zu ſprechen. Nun genoß ſie, was
die ſpäte Saiſon ihr noch brachte. Sie ſaß zwar nicht mit
den Kindern zuſammen, aber die Pauſen verlebte man doch
gemeinſam, und dann war es nur zu natürlich, daß Ellen
nicht allein nach Hauſe ging, ſondern nach Schluß der
Theater noch mit Udo und Uſchi in den „Meteor“

Eigentlich iſt es gar keine richtige Ehe mehr, wenn man
ſtändig mit anderen Menſchen zuſammen iſt, dachte Uſchi
Jedenfalls keine Ehe, wie ich ſie verſtehe und will.

Sie erhob ſich fetzt müde. Die Vormittage ſchienen ihr
endlos lang zu ſein. Sie verbrachte ſie untätig, darum
ſchlichen die Stunden. Aber was ſollte ſie auch beginnen

Sie ging aus dem Schlafztmmer. in dem ſie am liebſten
ſaß, wenn ſie allein war, wenn ſie doch nicht in Udos
Arbeitszimmer durfte, in die Küche

dich zu tun, Uſchi.
unmöglich zu zweien herumkochen.
getan, Kind

Wie ſo manches Mal ſchon in dieſen letzten Wochen
fragte ſie auch heute: „Kann ich dir nicht helfen, Mama

Ellen verneinte wie ſtets. „Es gibt wirklich nichts für
An unſerem einfachen Eſſen können wir

Und ſonſt iſt alles

Sie ſprach freundlich, aber Uſchi empfand ihre ſtete
Ablehnung. wenn ſie ihre Hilfe anbot, als Unfreundlichkeit.
Gewiß mokierte ſie ſich im ſtillen über die dumme kleine
Schwiegertochter, die zu nichts nutze war. Uſchi gewann
es ſicht über ſich, die Schwiegermutter direkt zu bitten, ihr
das Kochen zu zeigen. Würde Ellen es ihr in dieſer Zeit
angeboten haben, ſo hätte ſie ihren Vorſchlag gewiß dank
bar angenommen, aber bitten wollte ſie nicht.

Und die Schwiegermutter hatte wohl auch recht. Man
aß ſehr einfach bei dieſen ſchweren Zeiten. Es gab nicht
ſoviel zu kochen, daß zwei Frauen ſich damit beſchäftigen
konnten. Und Elken würde ihren Platz wohl nie einer an
deren einräumen. Zudem ſie, Uſchi, konnte nicht kochen,
verſtand nichts vom Haushalt, konnte nicht ſtopfen und
flicken und ſchneidern. Sie war ſchon recht unbrauchbar.

Sie empfand das immer wieder mit tiefem Kummer.
Zuerſt, ſolange Udo ihre Perſon ſo ſehr brauchte und ſie
nie von ſeiner Seite ließ, hatte ſie anders gedacht. Nun
aber, ſeit er intenſiv arbeitete, begriff ſie, daß er in erſter
Linie jetzt eine Frau nötig hatte, die für ihn ſorgte, die ihm
das Heim gemütlich machte, das Eſſen pünktlich Und ſchmack
haft, die eben eine wirkliche Hausfrau im beſten Sinne
war. Und das war ſeine Mutter. Sie, ſeine Frau, ſchien
nur noch ein Luxrusgegenſtand zu ſein.

Wie ſollte das je anders werden Wie und bei wem
ſollte ſie lernen, tüchtig und praktiſch zu werden? Und
wenn ſie es würde, wie ſollte ſie ſich betätigen Wie ſollte,
wie konnte ſie die Schwiegermutter von ihren angeſtammten
Rechten und Pflichten verdrängen

Uſcht ſeufzte mutlos.

(Fortſetzung folgt.)
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Deſſau. Jn den Angeſtellten rat wurden bei den
Junkersflugzeugwerken ſieben Vertreter gewählt. Es ent
fielen auf die Nationalſozialiſten 216 Stimmen, fünf Sitze ſars für
(1931 15 Freie Gewerkſchaften 96 Stimmen, zwei Sitze
(176.)

Ehemalige Veichsbannerangehörige bleiben
im Arbeitsdienſt.

Coswig. Das hier befindliche Arbeitslager des Veichs
banners iſt jetzt aufgelöſt worden, nachdem das Veichs
anner SchwarzVot- Gold ſchon ſeit einiger Zeit auf
elöſt worden iſt. Den Arbeilksdienſtwilligen wurde aber

freigeſtellt, weiter im Dienſte des Staates zu bleiben.
on den 210 Mann ſind nur 7 Mann dieſem Wunſch
nicht nachgekommen.

gen bei

S

Sachſen

und Hilfe zu holen

Sachſen verbietet das Schächten.
Dresden. Durch eine Verordnung des Veichskommiſ

iſt das betäubungsloſe

Von

Schlachten
(Schächten) verboten. Ausgenommen bleiben Schlachtun

denen der Koyf des Schlachttieres vor der Blut
entziehung ſchnellſtens vom Rumpf getrennt wird und
ſogenannte Notſchlachtungen, bei denen eine Betäubung
nicht ausführbar iſt.

Jerichow. einem Wanderburſchen
überfallen wurde die Witwe Kümmelberg in ihrer
Wohnung. Der Frau gelang es, den Burſchen abzuwehren

Als die Polizei erſchien, war der
Täter verſchwunden. Er konnte aber in einem Nachbarort
feſtgenommen werden.

Vorm.
manden,

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 26. März (ätare).

Kollekte für das Knaben Rettungs und Brüderhaus
in Neinſtedt.

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.
Nachin. 9.2 Uhr Prüfung der Konſirmanden.

Kemberg.
Propſt Bertram.

Pfarrer Langbein und Propſt Bertram.

10
Goinmlo.

Uhr Prüfung und Einſegnung der Konſir
anſchließend Beichte und Abendmahlsfeier.

Pfarrer Langbein.

Deckensteine
Lochporöse
Backofenplatten
Ghamottesteine
Rohrgewehbe
Dachpappe
Cement
Gips
Viehtröge

empfiehlt billigst ab Lager

litzsch

Kaliam

Albert
kemberg (am

Kalisalze
Thomas men

NMatronsaſpeter
Kalksalpeter
Amonſak
Phosphate
NMitrophoska
Kalk

Fernruf

onsalpeter

f.
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Deutscher Abencdh
Sonntag, den 26. März, abends pünktlich 8 Ahr im

Hotel Blauer Hecht
Has große nationale Freiheitswerk

Wilhelm Tell
ſpiel in 5 Akten (12 Bilder) von Friedrich v. Schiller

ter Mitwirkung hieſiger Damen und Herren
Anſchließend Deutſcher Tans

Erwachſene 30 Pf. Kinder 20 Pf.
arkikel für Wäſche und Hauspuß kauft man am beſten und billigſten
pezialgesehakt, MNüllers Seffenhäus empfiehlt allerbilligſt:
ausgetrocknete, gut ſchäumende Kernseilfen, nur la Qualirät,

eſte weiße und gelbe Sehmnſerseſte, Seifenpulver loſe
Zaketen, Seifenscehunizel, Setfentlockenm loſe Pfo 65 Pfg.

e Markenartikel. Scheuertüeher, Bohnerwacglhs ge
ärbt und ungefärbt, Gummmisehüreaen, Besemn, Sehrubhber,
Waseh- u. Schenuer besten Wäſche rollen unentgeltlich.

H. NItäller, Burgſtraße 29
enßiſch-Süddentſche

2laſſenlotterie
100 Loſe fallen 43 Ge

ſe. Ueber 114 Millionen
n in 5 Klaſſen zur Ausſpielung

Prima friſches

Jr, oOr, Bl
nd Hammelſleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer

Für die Schuljugend

Alh-, 5chweine-

Sacekw i
Sonntag, den 26. März 1933

öſſentliches
Sduger Kränzchen
verbunden mit Geſgngsvortrügen

wozu freundlichſt einladen
Geſangverein Meuro-Sackwitz

und die Wirtin
Empfehle prima frisches

ind K alb- e
Schweine leiſch

frische Sülze
Kasseler Rippespeer
w. Auufsehmütt

Kaiserjagdgurst, Mortadella
Wiener Waurstehen

Bockwurst und Breslauer
Heinrich Schneider

Prima friſches
D. PNinde, Kalb- u.

O S OSchweinefleiſch
18 Mittelgewinne in Höhe von

1600 bis 5000 Rm900
friſche Sülze

I Wvehung 1. Klaſſe 21. und 22. Aprin friſche Bratamurſt, Jagdwurſt

9 i Los ff. BockwurſtWiener Würſtchen

Staatliche Lotterie- Einnahme
I Meßſerſchmidt, Wittenberg
Mittelſtr. 62, gegenüber Café Richter

Teleſon 2211

alle Sorten Wurſtwaren
friſch und geräuchert

empfielt

Weiße
Bruteler

hat zu verkaufen

30 Zentner
G

find zu verkaufen

Gwald Ballnann

Weinbergſtraße 8 Richard Erichſon, Anhalterſtr. 306

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen und gekochten Schinken

Wiener und Bockwurſt
alle anderen Wurſtwaren

friſch und geräuchert

empfiehlt Louis Richter
s SRNüben GSamen
gelbe Eckendorfer I Abſaat

r. e rotn oMöhrenſamen
gelbe Lobbericher 1 Pfo. 50 M.
offeriert freibleibend

Nödel, Ogkeln
S O S S S

in rei
0000

rmationskar
chhaltigſter Auswahl und zu billigſten Preiſen

Schriftkarten mit Umſchlag von 3 Pfg. an
Buchkarten mit Umſchlag von 10 Pfg. an

empfiehlt, mit und ohne Namenaufdruck

Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt.
S Günſtige Einkaufsquelle für Wiederverkäufer!

s

Ischias-, Gi
Kneumatismu4

ich gern gegen

Vich vor Jahren
schweren Ischias- u

freit wurd

undz

porto sonst kostenfrei mit, wie
meinem e

jeiden in ganz kurzer Zeit be-

Stieling, Kantinenpaohter,

Frankfurt Oder 190, üdenstraße 6

I en lens kranken
2 Pfg. Rück-

on
nd Rheuma-

S

SHriginal Askania bringt

e

S.5 z

ten

e

3 32NRübenkerne
Eckendorfer, 1. Abſaat, gelbe

und rot

RieſenExträge
Lobbericher Möhrenſagt

Rotklee, Luzerne, Seradella
Peluſchken, Erbſen, Wicken

9 Knieling, Buchweizen

Jhre Garderobe

färbt
Stogeft

weſnigt
fachgemäß zu den niedrigſten

Preiſen.
Bur ger Färberei
Annahmeſtelle: Hedwig Müller, S

Seifenhaus, Burgſtraße 20.

Senfſaat, Weißerübenſamen
a Steckzwiebeln
Grasſaaten für Wieſen und

Schmuckraſen, ſowie ſämtliche

Gemüſe und Blumen
Sämereien

friſch eingetroffen und empfiehlt
billigſt

Robert Lux Nachflg.
Willy Weber

e

Kräftige

Lang- und ch ſlefel

Arbeitsſchuhe
ſowie

handgearheitete Langſtlefel
hat ſtändig am Lager

e Hochfeine
DHauerkohl

(felbſt eingemacht)

einpfiehlt E. G. Pfeil
Unter Wohnung

Mto Paahſch, Leipzigerſtraße 34 drei Zimmer Küche Keller große
Kein Laden Stallungen und Hausboden zum

e Se Mai zu vermieten LeipzigerNäheres bei

Hpannuh
Se hatzuvetkan en
aſtwirt Kunge, Rotta

Futterrüben
und

kKrebsfeſte 9agtkarkoſſeln

Koppe, Schnellinverkauft

Straße 2.
Carl Mattheß

Eingezäuntes

Gartenland
a Woldesrand an der Peripherie
der Stadt inſt Biunnen (evtl. ver
räufl, Gartenhäuschen) per ſofort
oder ſpäter zu verpachten Näheres
iſt zu erfahren bei Herrn Beigeord

neten Kolbe, Leipziger Straße-



W Rauchen Sie nur noch

Meco- Santa
die neue führende Zigarre
in der 10 Pfg. Preislage

In unſer Handelsregiſter Abt. A ſt heute bei Nr. 26, Kunſtſtein v er ig
werk Schneppe Co, Kemberg, folgendes eingetragen:Offene Handelsgeſellſchaft. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar gts C er
1933 begonnen Zur Vertretung ſind die deiden Geſellſchafter nur ge
meinſchaftlich berechtigt. Sonnabend abend 8 Ahr

In unſer Handelsregiſter Abt. A iſt heute bei Nr. 26, Kunſtſtein
werk Schneppe Co. Kemberg, folgendes eingetragen:

Die Firma iſt auf den Kaufmann Juſtus Kohnert in Kemberg
übergegangen. Der Uedergang der Aktjven und Paſſiven iſt bei dem
Erwerbe des Geſchäfts durch Juſtus Kohnert ausgeſchloſſen.

Keimnberg, den 20 März 1933 Amtsgericht.

Kemberg, den 20. März 1933 Amtsgericht. Empfehle: Speckkuchen

nachmittags 6 Uhr in der Hopfenblüte dhans Weineine Schulſchluß- und Entlaſſungsfeier. Pol
9Die Eltern und Lehrherren der Schüler werden zu dieſem Abend hier

durch herzlich eingeladen. Zum Sonntag empfehte
Kemberg, den 24. März 1933.S Der Leiter der gew. Berufsſchule: ſ. Kaffee und Kochen

Rößler- Rektor. friſche Plinſen
e Es ladet freundlichſt einKonfirmalions-Finlacungen Sal gente

empfiehlt Richard Arnold, Leipziger Straße und Markt BRotta
Sonntag. den 26. März, von

u e
ſt 7 Uhr abends ab

allgemeiner Ball
wozu freundlichſt einladetKeonfrmanden-

Emulſion „Oſteoſan“ (Miſchfutter). Wirkt
verblüffend ſchnell und ſicher“! Echt nur in
Hriginal- Abfüllungen niemals loſe ausge

wogen. Der Name „Brockmann“ vbürgt für

wehr Verein
Die morgen fällige Ver

Oualität! Verlangen Sie gratis in unſeren Ver 72

kfaufsſtellen oder direkt von uns „M. Brockmanns ſtatt. Der Vorſtand.
Ratgeber“ (6. Ansgabe), er ſagt Jhnen, wie
man geſund und billig füttert. S Kleinkalſiber
Chem. Fabrik m D. H. Leipzig-Eutn- 2le

Zu haben: Jn Kemberg in der LöwenApotheke Karl Elbe; WernerBernſtein, MarktDrogerie; Wilhelm Becker Wwe., Drogen und Kolonial 23 Uhr
waren, Wittenberger Straße 19; J. G. Glaubig; Rudolf Huhn; C. G. Pfeil. Anschießen

SS 1 Se 1 So 1 X 1 X
S S e S s S S e

c

e S CC Cv C o Vne

in reicher Auswahl und zu billigen Preisen

Nichard Arnold KembergBeipeſger Strcabe un M

Kaufmann Ernſt John in Kemberg iſt als perſönlich haftender sGeſellſchafter eingetreten. rets S S

ſammlung findet nicht

Sonntag nachmittag

e

S J S JRedaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg

Danrſagung.
Schlaganfal! Kopfschmerzen u. Schwindelanfälte
Ich litt ſeit vielen Jahren an furchkbaren Kopfſchmerzen und Schwindelanfällen
und hatte im vorigen Jahr einen Schlaganfall, wo ich faſt 4 Monate gelähmt
war. Jch bin 58 Jahre und mein Arzt machte mir wenig Hoffnung auf Beſſerung

Da erfuhr ich von Jhrem Indiſchen Kräuter-Pulver und machte eine Kur. Jeßt
nach der 6. Schachtel fühle ich mich wie neugeboren, kann wieder laufen und alle
meine häuslichen Arbeiten verrichten. Jch habe Jhr Jndiſches Kräuter Pulver

Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indischen
Kräutern. Absolut unschädlich. Es hat sich schon tausendfach bewährt be

e Adernverkalkung, Herzbeschwerden. Asthma, Hämorrhoiden, e
Leber- u. Gallenbeschwerden, Verdauungsstörungen, rheumat S
Kopf- und Rückenschmerzen, Blotreinigung, Hautausschlag,
Gicht, Rheuma, Stoftwechselerkrankangen. Schachtel 3,
RM. reicht 15 Tage, das sind pro Tag vur 20 Pfg. E. Schachtel
1,50 M., reicht 7 Tage. Vorrätig in der Löwen-Apotheke Kemberg.

Von donnerstag, den 30. März vig Sonnabend, den 1. April
v

G S Fritz JahnS S S 9 Jm u J e ne Gberhemden, Finsathemden Nendeg eWochenendhemden S Sonntag den 27. März von nach Wo

S S mittags 2 Uhr4 Polohemden Preis Sk gt nJ Kragen, Selbslhinder, SockenS Han d 8 chube S Es ladet freundl. ein Otto Pflug e 71 S e
S e in bekannt guten Qualitäten 3 Der tutu zeitgemäß billigen Preisen. S ahnen IJ b W c S Bund der Frontſoldaten t- Verein Rot-Weiß 1931 JS W e C S Zu unſerm Kameradſchafts Spor t in Rot W ß S
S S abend morgen Sonnabend lade mberg SIIDITaIIIZTDTToO o ich nochmals alle Kameraden mit Sonntag, den 26. Märzn ihren Frauen hierdurch ein b SKümmererngebeman, Osteosan See ver regnete großes Wer eſportfeſt

n S n Krieger u. Land Vormittags von Wege ten auf dem Sportplaß
Abends 7 Uhr kommen im Schützenhaus zwei her

vorragende Sportſilme zur Aufführung
1. Die Olympiade der Deutſchen 1926
2. König Fußball

Anſchließend Ball für die Beſucher
Eintritt einſchl. Tanz 50 Pf.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand

DuCA

II

empfiehlt

empfehle eS e 0 3 49Gesanghbücher Jugendsehriften 4 Revolution o
Brief- und Kartenkassetten, Photo-Alben e Pſd 23 Pfa

Füllfeclerhalter, Füllhleistifte o e e erZit ne JBrief u. Aktenmappen Toilette unck Taschen- Spiegel e v e en
e Zwi n arzkäſe e 2Handktaschen Parfümerien Bee aaede 39 Zratheringe Ltr.Doſe 44

Portemonnaies Feinseifen en n eStadt- u. Reise- Koffer Manicure- und Kamm-Kaston e 33 e eW e See Allerlei, echt e e e Wo 97 xackpflaumen en 1733 5 Miſchobſt 45 Erbſen, geſchält, a eHübsche Handarbeiten AnNessel-Schürzen und Kleider 5 I Gebr. Gerſte 21 Schnittnudeln u
Zum Hussticken, angefangen und fertigTaschentücher Taschentuchbehälter AusſtechMargarine

Nähkörbe undck Nähkästen 7 e in Qualität und Preis wohl unerreicht 1 Pfund nur 30 Pfg.
ierſei ö 22 Pfg. Schokol 100 Gr.Tfl. 15 Pfg.7 e e Sie u h.Sammeltassen Konfektkösrbehen Bonbonieren e e e eund noch viele andere stets willkommene Gesechenkartikel en Liter 84 Stück 5 Pfg., 5 Stück 20 Pfg.

Pfd. Kakao und 1 Glasſchale und Stück 9 Pfg., 3 Stück 25 Pfg
nur 108 Pfg. OſterVollmilch Schokolade

(auf Wunſch 84 Pfg. für die Glasſchale in bar) 100 Gr. Tafel nur 20 Pfg

jeder Preis ein Beweis unſerer Leiſtungsfähigkeit!

verdetenn Thams Garfs Kenvete

Fernſprecher Nr. 203

ſchon vielen Leidenden empfohlen. Jch ſage Jhnen hiermit meinen herzlichſten
Dank. So ſchreibt Frau Minna Abel, Deſſau, Eliſabethſtr. 25b, am 17. März 1939

n

S
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Zahlungsbefehlsformulare

Richard Armnoldl, Buche und Papierhandlung
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Deuſſcher

Beilage zu N

Hitlers große Programmrede
Berlin, 23. März.

Saal und Tribünen ſind bis auf den letzten Platz beſetzt.
Frühzeitig haben ſich auch in der Diplomatenloge einige Be
ſucher, zum Teil mit ihren Damen eingefunden, darunter der

engliſche Botſchafter
Der Reichskanzler Adolf Hitler wird bei ſeinem Einkritt

in den Saal von ſeinen Parteifreunden durch Erheben von
den Sitzen begrüßt. Er nimmt ſeinen Abgeordnetenplatz ein,
während am Regierungstiſch die Miniſter von Neurath und
Graf Schwerin Kroſigk ſitzen.

Reichstagspräſident Gör in g. eröffnet die Sitzung mir
einer Anſprache, in der er des Geburtstags des Dichters
der nationalen Freiheitsbewegung Dietrich Eckardt gedenkt
Die Mitglieder der hationalſozialiſtiſchen Fraktion und der
Kampffront Schwarz WeißRot erheben ſich von den Sitzen

dieſer Anſprache, die der Präſident mit dem Vortrag
es Verſes aus dem Lied Deutſchland erwache“ ſchließt.

er Präſident macht dann Mitteilung von der Konſtituie
rung der Ausſchüſſe.

Als erſter Gegenſtand ſteht auf der Tagesordnung die
on den Regierungsparteien beantragte

Aenderung der Geſchäflsordnung,
im Geſchäftsordnungsausſchuß bereits angenommen

wurde. Präſident Göring erteilt dem Ausſchußbericht
erſtatter Abg. Stöhr (Nat.Soz.) das Wort, der zunächſt
darauf hinweiſt, daß die Ausſchußmehrheit den ſozialdemo-
ratiſchen Antrag auf Haftentlaſſung der in Schutzhaft be
findlichen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneken abge
lehnt habe. Hinſichtlich der Geſchäſtsordnungsänderung be
tont der Berichterſtatter, Obſtruktionsmaßnahmen, wie ſie
die Nationalſozialiſten und die Deutſchnationalen in der Ver
gaängenheit durchführten, ſeien damals eine ſittliche Notwen
digkeit geweſen. Heute, unter den völlig veränderten Um
ſtänden, würde jedoch eine Obſtruktion gegen die Abſichten
der Reichsregierung als eine grobe Pflichtwidrigkeit betrach
tet werden müſſen, gegen die die ſchärfſten Maßnahmen not
wendig ſeien (Zuſtimmung rechts). Die Geſchäftsordnungs
änderung will die ordnungsmäßige Wahrnehmung der Ge
ſchäfte ſichern, die im Intereſſe des deutſchen Volkes durch
geführt werden müſſen.

Der Ankrag wird hierauf mit den Slimmen des Regie
rungsblocks und der beiden katholiſchen Parteien ange

nommen.
Der Antrag auf Haftenklaſſung der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten wird mit den Stimmen des Regierungs
blocks bei Stimmenthaltung der katholiſchen Parkeien

abgelehnt.
Es folgt nun als zweiter Punkt der Tagesordnung die

Entgegennahme einer

Erklärung der Reichsregierung
Reichskanzler Adolf Hitler, in brauner Partei Uni
form, nimmt ſeinen Platz an der Spitze des Regierungs

es ein und wird mit einem dreifachen HeilRuf und dew
Faäſchiſtengruß von den Nationalſozialiſten begrüßt. Er geh
dann zum Rednerpult und führt u. a. aus

Jm Einvernehmen mit der Reichsregierung haben die
Nationalſozialiſten und die Deutſchnationale Volkspartei
Ihnen durch einen Jnitiativ Antrag ein Geſetz zur Behebung
der Not von Volk und Reich zur Beſchlußfaſſung unterbreitet
a we für dieſen außerordentlichen Vorgang ſind fol
gende.

Die Rovemberrevolution
Jm November 1918 riſſen marxiſtiſche Organiſationen

durch eine Revolution die vollziehende Gewalt an ſich.
Die moraliſche Legitimierung ſuchten ſie in der Behaup
kung, Deutſchland bzw. ſeine Regierung krüge die Schuld
am Ausbruch des Krieges. Dieſe Behauptung war

wiſſentlich und ſachlich falſch.
In der Folge führte aber dieſe im Intereſſe unſerer dama
ligen Feinde liegende unwahre Anſchuldigung zu ſchwerſten
Unterdrückungen des geſamten deutſchen Volkes Unter Bruch
der uns in den 14 Punkten Wilſons gemachten e en
begann für das ſchaffende deutſche Volk eine Zeit grenzen
loſen Unglücks.

Alle die von den Männern des November 1918 gemach.
ten Verſprechungen erwieſen ſich, wenn ſchon nicht als
bewußte Jrreführung, ſo doch als nicht minder verdam

menswerke Illuſionen.
Die Errungenſchaften der Revolution waren nur für kleinſte
Teile unſeres Volkes angenehm, für die überwältigende
e aber, ſoweit ſie ſich durch redliche Arbeit das täg.
liche Brot verdienen mußte, unendlich traurige Unſer Volk
hat in dieſer Zeit auf allen Gebieten einen Verfall erlitten.
der vorher kaum vorſtellbar war. Das deutſche Volk hat
trotz ſeiner ſchweren Bewegüchkeit in politiſchen Dingen ſich
ſteigend von den daſür verantwortlichen Parteien und Män
nern abgewendet. Die Zahl der innerlich auf dem Voden
der Weimarer Verfaſſung ſtehenden Deutſchen war trotz der
ſuggeſtiven Bedeutung und rückſichtsloſen Ausnutzung der
Regierungsgewalt am Ende nur ein Bruchteil der geſamten
Nation.

Es iſt weiter das charakteriſtiſche Merkmal dieſer vier
n Jahre geweſen, daß, abgeſehen von nakürlichen Schwan
We d. die Linie der Enkwicklung konſtank nach unken ührke.
e deprimierende Erkenntnis war mit eine der Arſachen
der et Verzweiſſung, ſie förderte die Einſicht von
De ofwendigkeit einer gründlichen Abkehr von den Ideen
e und Männern, in denen man mit Recht die
tfiefere Urſache des Verfalls zu erkennen begann.

Die nationalſozigliſtiſche Bewe gung vermochte daher
n brutgler Unterdrückung immer mehr geiſtig und
willensmäßig die m zum Abwehrkampf zu er

aſſen.
n Na im Verein mit den anderen nationalen Verbänden
der e innerhalb weniger Wochen die ſeit dem Novem
in d herrſchenden Mächte beſeitigt und in einer Revo

eng gel e m n an dent. Am 5. März hat das deu olk dieſemAkt ſeine Zuſtimmung ren

Reichstag
i.

Kampf bem Kotinntsmus
Das Programm des Wiederauſbaues von Volk und
Reich ergibt ſich aus der Größe der Not unſeres poli

kiſchen, moraliſchen und wirtſchaftlichen Lebens.
Der durch die marxiſtiſche Jrrlehre ſyſtematiſch herbeige
führte Verfall der Nation in weltanſchaulich unvereinbare
Gegenſätze bedeutet die Vernichtung der Baſis eines mög-
lichen Gemeinſchaftslebens, die Auflöſung aller Grundlagen
unſerer Geſellſchaftsordnung, die völlig gegenſätzliche Ein
ſtellung der Einzelnen zu den Begriffen Staat, Geſellſchaft
Religion, Moral, Familie, Wirtſchaft, Eigentum reißt Diffe
rengen auf, die zum Krieg aller gegen älle ſühren müſſen
Allein die Methoden des individuellen und Maſſenterrore
haben uns im Laufe weniger Jahre über 300 Tote und
10 000 Verletzte gekoſtet.

Die Brandſtiſtung im Reichskag, als überſtürzter Ver
juch einer groß angelegten Aktion iſt ein Beiſpiel deſſen
was Europa von einem Siege dieſer teufliſchen Lehre zu
erwarten hätte. Wenn eine beſtimmte Preſſe außerhalb
Deutſchlands verſucht, die nakionale Erhebung Deutſchland
mit dieſer Schandkat zu identifizieren, ſo kann mich das nur
in meinem Entſchlußz beſtärken, nichts unverſucht zu laſſen.
um in kürzeſter Zeit dieſes Verbrechen durch die öffentliche
Hinrichtung des ſchuldigen Brandſtifters und ſeiner Kom
plicen zu ſühnen. (Stürmiſcher Beifall b. d. Nationalſoz.)

Der ganze Umfang der beabſichtigten Aktion dieſer Or-
ganiſation iſt weder dem deutſchen Volke noch der übrigen
Welt genügend zum Bewußtſein gekommen Nür durch ihr
blitzſchnelles Zuſchlagen hat die Regierung eine Entwicklung
verhindert, die bei einem kataſtrophalen Ausgang ganz
Europa erſchüttert haben würde Es wird die oberſte Auf
gabe der nationalen Regierung ſein, dieſe Erſcheinungen
nicht nur im Intereſſe Deutſchlands ſondern auch in dem des
übrigen Europa reſtlos zu beſeitigen.

Dabei handelt es ſich jedoch für die Regierung nicht
nur um die negative Bekämpfung des Kommunismus
ſondern vor allem auch um die poſitive Aufgabe der
Gewinnung des deutſchen Arbeitkers für den nationalen

Staat
(Stürmiſcher Beifall rechts und in der Mitte). Die Beſeiti
gung des Kommunismus in Deutſchland iſt allein eine in
nerdeutſche Angelegenheit, an der die übrige Welt nur in
ſofern intereſſiert ſein mag, als der Ausbruch des kommu
niſtiſchen Chaos in Deutſchland zu furchtbaren Folgen für
das übrige Ausland führen könnte (Lebh. Zuſtimmung
rechts).

Has Verhältnis zu den Ländern
Das Sinken des Anſehens der Reichsregierung, das ſich

aus den unſicheren inneren Verhältniſſen in Deutſchland er
geben müßte regte bei verſchiedenen Parteien in einzelnen
Ländern Vorſtellungen an, die mit der Reichseinheit unver
träglich ſind. Das Uebermaß des zerſplitterten eigenſtaat-
lichen Lebens in der Vergangenheit war der Welt und Le
bensſtellung unſeres Volkes verderblich.

Die Reichsregierung beabſichtigt nicht, durch das Er
mächtigungsgeſetz die Länder aufzugeben Wohl aber wird
ſie die Weiſungen kreffen, die geeignet ſind, auf immer eine
Gleichmäßigkeit der polltiſchen IJntentionen im Reich und in
den Ländern zu gewährleiſten. Dabei wird das kulturelle
und wirtſchaftliche Eigenleben der Länder nicht vergewalkigl
werden.

Zu einer völligen Entwertung der geſetzgebenden Kör
perſchaften führt es, wenn ſogar im Rahmen der normalen
Legislaturperiode von vier Jahren das Volk gezwungen iſt,
an die zwanzig Male zur Wahlurne zu gehen. Hier wird die
Reichsregierung einen Weg finden,

um innerhalb der Legislaturperioden durch eine einma
ige Willenskundgebundg des Volkes im ganzen Reichs
gebiet die Verhältniſſe in den geſetzgebenden Körper

ſchaften feſtzuſtellen.
(Sehr richtig! rechts.) Die Gleichheit vor dem Recht wird
aber allen zugebilligt, die mit für die Nation eintreten und
die der Regierung ihre Unterſtützung nicht verſagen. Es
wird zu den höchſten Aufgaben der Regierung gehören, die
geiſtigen Führer der Vernichtungstendenzen Zur Verant
wortung zu ziehen, die verführten Millionen Volksgenoſſen
aber zu retten. (Lebhafter Beifall).

Das Anwachſen dieſer zerſetzenden Bewegungen iſt
überhaupt nur eine Folge der Schwäche der früheren

Regierungen.
Es iſt nun Sache des Reichstages, auch zu dieſen Dingen
Stellung zu nehmen. Am Schickſal des Kommunismus aber
Und der ſich mit ihm verbündenden Organiſationen ändert
dies nichts. (Stürmiſcher Beifall.)

Keine Reſtauration
Die nationale Regierung ſieht im Hinblick auf die je

r. 36 der Kemberger Zeitung
So e

Kanzlerrede im
Reichstag.

Der Reichstag währen!
der Entgegennahme der

Regierungserklärung
durch den Reichskanzler

hende Not die Frage einer monärchiſtiſchen
Reſtauration als undiskutabel an, ſchon wegen dieſer jetzi
herrſchenden Notlage des Volkes. Sie würde den Verſuch
einer Löſung dieſes Probleins auf eigene Fauſt in einzelnen
Ländern als Angriff auf die Reichseinheit betrachten und
demgemäßß ihr Verhalten einrichten. (Stürmiſcher Beifall
b. d. Nationalſozialiſten).

Moraliſche Sanierung
Gleichlaufend mit der politiſchen Entgiftung des öffent

lichen Lebens wird die Reichsregierung eine durchgreifende
moraliſche Saniterung an unſerem Volkskörper vornehmen
Theater, Film, Rundfunk, Preſſe ſind Hilfsmittel für dieſe
Aufgabe

Die Kunſt hat jetzt die Aufgabe, Ausdruck des beſtimm
menden Zeitgeiſtes zu ſein, des aufkommenden Herois
mus. Blut und Raſſe ſtehen jetzt beherrſchend im Vor

dergrunde.
Dabei iſt es ſelbſtverſtändlich daß die Traditionen der Ver
gangenheit zu pflegen ſind Mit der politiſchen und morali
ſchen Entgiſtung des öffentlichen Lebens wird zugleich ein
gef innerlich religiöſes Leben geſichert (Sehr richtig! rechts)

Die naliongie Regierung ſieht in den beiden chriſtlichen
Konfeſſionen wichtige Fakkoren der Erhaltung unſeres

Volkskums.
Sie wird die zwiſchen ihnen und den Ländern abgeſchlöſſe
nen Verträge reſpektieren. Sie erwartet aber und hofft, daß
ihre Arbeit an der ſittlichen und moraliſchen Erneuerung
des deutſchen Volkes auch bei den Konfeſſionen die gleiche
erforderliche Beachtung findet. Sie wird allen anderen Kon
eſſionen in objektiver Gerechtigkeit gegenübertreten.

Sie kann aber nicht dulden, daß die Zugehörigkeit zu
einer beſtimmten Konfeſſton oder Raſſe eine Enkbindung
von allgemeinen Geſetzen begründen oder Freibriefe für

Folerierungen darſtellen könnke.
Jn den Schulen wird das Mitwirkungsrecht der Konfeſſionen
geſichert und gewährleiſtet werden.

Unſer Rechtsleben muß in erſter Linie der Erhaltung
der Volksgemeinſchaft dienen Der Unabſetzbarkeit der Rich
er auf der einen Seite muß die Tatſache gegenübergeſtellt
werden, daß im Mittelpunkt des Rechts nicht das Jndivi
duum, ſondern das Volk ſteht.

Landes und Hochverrat ſollen künftig mit barbariſcher
Röückſichtsloſigkeit unkerdrückt werden.

(Stürmiſcher minutenlang anhaltender Beifall b. d. Nat.
Soz. und Dnat.)

Dienſt am Volke
Auf den Gebieten des wirtſchaftlichen Lebens wird ein

Geſetz all unſer Handeln beſtimmen Das Volk lebt nicht für
die Wirtſchaft, und die Wirkſchaft exiſtiert nicht für das
Kapital, ſondern das Kapikal dient der Wirtſchaft und die
Wirtſchaſt dem Volk. (Stürm. Beifall b d. Nat.Soz.)

Grundſätzlich wird die Regierung die Belebung der
wirtſchaftlichen Intereſſen des Volkes nicht über den Umweg
einer ſtaatlich zu organiſierenden Wirtſchaftsbüroknatie be
treiben, ſondern durch ſtärkſte Förderung der Privatinitia
tive unter Anerkennung des privaten Eigentums. (Lebh. Bei
fall rechts und i. d. Mitte Aber zwiſchen der produktiven

in Bolke her

Jnitiative und der produktiven Arbeit muß ein rei
Ausgleich hergeſtellt werden. Und die öffentliche Verwal
cung ſoll das Ergebnis der Arbeit durch Sparſamkeit re
ſpektieren. (Sehr richtig! rechts.)

Die ungusbleibliche Reform unſeres sſsteuerweſens muß
vor allem zur Vereinfachung und zur Verbilligung der Ver
waltung führen. Grundſätzlich ſoll die Steuermühle an den
i gebaut werden und nicht. an die Quelle. (Sehr richtig
rechts.)

Die Regierung wird grundſätzliche Währungsexperi

mente vermeiden.

Zwei Wirtſchaftsaufgaben erſter Ordnung
Zwei Wirtſchaftsaufgaben erſter Ordnung ſtehen voran.

Die Reikung des deufſchen Bauern muß unker allen
Umſtänden durchgeführt werden(Stürm. Beifall.) Die Geſunderhaltung und Rentabilität

der Landwirtſchaft iſt zugleich die erſte Vorausſetzung für
das Blühen der deutſchen IJnduſtrie, des deutſchen Binnen
handels und des deutſchen Exports. Ohne das Gegengewicht
des deutſchen Bauerntums hätte der Wahnſinn des Kommu
nismus heute ſchon Deutſchland überrankt und damit die
Geſamtwirtſchaft vernichtet. (Sehr richtig! rechts und i. d.
Mitte.) Deshalb gehört die weitere Beſiedlung des deutſchen
Bodens auch mit zu den höchſten Aufgaben der nationalen

Regierung.
Die endgültige Behebung der Rot auf wirtſchaftlichem
Gebiet hängt aber weſentlich mit ab von der Eingliede
rung der Arbeitsloſen Armee in den Produktionsprozeß

Hier ſieht die Regierung ihre zweite und gewaltigſte Aufgabe



Dieſe Aufgabe kann nur gelöſt werden mit der unbedingten
Durchſetzung aller dafür notwendigen Maßnahmen, auch
wenn dieſe Maßnahmen im Augenblick keine Popularität
finden. Jm Zuſammenhang hiermit iſt allein auch die Ret
tung des deutſchen Mittelſtandes möglich. Auch im Mittel
ſtand ſind Millionen von Arbeitnehmern beſchäftigt. Als
Kanzler und als Nationalſozialiſt fühle ich mich ihnen als
einſtigen Gefährten meiner Jugend verbunden. (Stürm.
Beifall rechts.)

Die Sozialpolitik wird in der Verwaltung reformiert
werden. Der Reichsregierung liegt nichts ferner als Export
feindlichkeit. Wir wiſſen, daß wir die Verbindung mit der
Welt nötig haben. Da jedoch Deutſchland lange Jahre ge
zwungen war, Leiſtungen ohne Gegenwerte zu vollbringen,
iſt unſere Exportfrage heute weniger eine handelspolitiſche
als eine finanzpolitiſche Angelegenheit. Solange man uns
eine gerechte Regelung unſerer Auslandsſchulden nicht er
möglicht, ſind wir leider zur Aufrechterhaltung der De
viſenzwangswirtſchaft gezwungen. Grundſätzlich jedoch wün
ſchen wir die Eingliederung unſeres Reichs in den friedlichen
Wettbewerb der Nationen

Was die Verkehrspolitik ankangt, ſo verwies der Kanz
ler auf die bevorſtehende Förderung des Kraftwagen-

verkehrs

und fügte hinzu: Die Erhaltung der Reichsbahn und ihre
möglichſt ſchnelle Zurückführung in den Beſitz des Reiches
iſt eine Aufgabe, die uns nicht nur wirtſchaftlich, ſondern
auch moraliſch verpflichtet. (Lebhafter Beifall rechts).

Die Entwicklung des Luftverkehrs
als eines Mittels friedlicher Verbindung der Völker unter
einander wird die nationale Regierung mit Eifer pflegen.
Lebhafter Beiſall.) Für alle dieſe Maßnahmen bedarf die
Regierung auch der hingebenden Arbeit des Verufsbeam-
entums

Der Schutz der Grenzen des Reiches und damit des
Lebens unſeres Volkes liegt heute bei unſerer Reichswehr,
die entſprechend den uns in Verſailles auferlegken Bedin
gungen heute als einzige wirklich abgerüſtete Armee der
Welt anzuſehen iſt. Trotz der dadurch bedingten Kleinheit
und Unzulänglichkeit der Rüſtung darf das deutſche Volk mit
ſtolzer Befriedigung auf ſeine Reichswehr ſehen. (Skürmi
ſcher Beifall.

Das deutſche Volk hat ſeine ihm im Friedensvertrag
auferlegten Pflichten in peinlicher Gewiſſenhaftigkeit er
füllt. Deutſchland wartet nun ſeit Jahren auf die Einlöſung
des Verſprechens der übrigen Staaten, dieſer unſerer Ab
rüſtung zu folgen.

Es iſt der aufrichtige Wunſch der nakionalen Regie
rung, von einer Vermehrung des deutſchen Heeres und
unſerer Waffen abſehen zu können, ſofern endlich die
andere Welk geneigt iſt, auch ihre Verpflichtung zu einer

radikalen Abrüſtung zu vollziehen
(ſtürm. Beifall rechts und im Ztr.). Denn Deutſchland will
nichts anderes als gleiche Lebensrechte und gleiche Freiheit.
Für dieſen Geiſt des Freiheitswillens allerdings wird die
nationale Regierung das deutſche Volk erziehen (ſtarker
Beifall rechts). Die Ehre der Nation, die Ehre unſerer Ar
mee, das Jdeal der Freiheit, ſie müſſen dem deutſchen Volke
wieder heilig werden (lebh. Beifall). Das deutſche Volk
will mit der Welt in Frieden leben. Die Regierung wird
gerade deshalb mit allen Mitteln für die Beſeitigung einer
Scheidung der Völker der Erde in zwei Kategorien eintreten
Die Regierung ſieht als grundſätzlich notwendig an:

1. eine unbedingte Aukorikät der politiſchen Führung im
IJnneren zur Herſtellung des Verkrauens in die Stabilität
der Verhältniſſe, 2. die Sicherſtellung des Friedens durch
die wirklich großen Nationen auf lange Sicht zur Wieder
e des Verkrauens der Völker untereinander, 3.

en endgültigen Sieg der Grundſätze der Vernunft in der
Organiſation und Führung der Wirtſchaft ſowie eine allge
meine inkernationale Entlaſtung von Repargkionen und un
möglichen Schuld und Zinsverpflichtungen.

Die Reichsregierung unterſtützt jede Bemühung für eine
allgemeine Abrüſtung bei dem Verlangen nach Sicherſtellung des deuthgen Standpunktes auf Hleich

erechkigung.
Wir meſſen dem odre des Chefs der italieniſchen Regie
rung die ernſteſte Bedeutung bei und ſind bereit, auf dieſer
Grundlage aufrichtig mitzuarbeiten bei dem Verſuche, die
vier Mächte Deutſchland. Jtalien, England und Frankreich
zu einer Zuſammenarbeit zu bringen, von deren Ergebnis
das Schickſal Europas abhängt. Beſonders dankbar emp
finden wir die verſtändnisvolle Herzlichkeit, mit der die na
tionale Erhebung Deutſchlands in Jtalien begrüßt worden
iſt (ſtürm. Beifall rechts).

Gutes Verhältnis zum Ausland
Ebenſo legt die Reichsregierung größten Wert darauf,

freundliche Beziehungen zum Heiligen Stuhl weiter zu un
terhalten und auszugeſtalten. Her Kanzler betont dann un
ter Hinweis auf Oeſterreich, daß die Reichsregierung ſich der
Verbundenheit des Schickſals aller deutſchen Völker wohl be
wußt ſei. Was die anderen Mächte anlangt, ſo fährt er fort,
ſo wollen wir uns ehrlich bemühen, einen Ausgleich zu fin
den, auch, wo die gegenſeitigen Beziehungen heute noch nicht
ganz geklärt ſind.

Allerdings kann die Grundlage bei dieſen Bemühun
gen niemals die Unterſcheidung in Sieger und Be

ſiegte ſein.
(Stürmiſcher Beifall). Ein ſolcher Ausgleich iſt auch mit
Frankreich möglich, wenn die Regierungen die ſie be
treffenden Probleme beiderſeits weitherzig in Angriff neh
men

Gegenüber der Sowjekregierung
iſt die Reichsregierung gewillt, freundliche, für beide Teile
nutzbringende Wege zu gehen. Der Kampf gegen den
Kommunismus in Deutſchland iſt unſere innere Angelegen
heit, in die wir Einmiſchungen von außen niemals dulden
werden. (Stürmiſcher Beifall b. d. Nationalſozialiſten)-

Die Reichsregierung wird immer nachdrücklich für die
den deutſchen Minderheiten international garantierten
Rechte eintreten (Beifall). Wir begrüßen den Plan der Welt
wirtſchaftskonferenz, wir ſind mit ihrem baldigen Zuſam
mentritt einverſtanden. Die Reichsregierung iſt bereit, daran
mitzuarbeiten, um endlich poſitive Ergebniſſe zu erlangen.
Zu den wichtigſten Problemen gehört auch die Regelung
unſerer kurzfriſtigen und langfriſtigen Verſchuldung und die
Anpaſſung unſeres Zinſendienſtes an den niedrigen Satz,
der ſonſt in der Welt gilt. (Beifall.)

Das Ermächtigungsgeſetz
Um die Regierung in die Lage zu verſetzen, ihre Auf

gaben in dem gekennzeichneten Rahmen zu erfüllen, hat ſie

im Reichstag dürch die beiden Parteien das Ermächtigungs-
geſetz einbringen laſſen. Ein Teil der beabſichtigten Maß-
nahmen erfordert die verfaſſungsändernde Mehrheit. Die
Durchführung und Löſung dieſer Aufgaben iſt notwendig.
Es würde dem Sinn der nationalen Erhebung widerſprechen
und dem beabſichtigten Zweck nicht genügen, wollte die Re
gierung ſich für ihre Maßnahmen von Fall zu Fall die Ge
nehmigung des Reichstages erhandeln und erbitten. Die
Regierung wird dabei nicht von der Abſicht getrieben, den
Reichstag als ſolchen aufzuheben. Jm Gegenteil behält ſie
ſich auch für die Zukunft vor, ihn von Zeit zu Zeit über
ihre Maßnahmen zu unterrichten, oder, wo es zweckmäßig
erſcheint, ſeine Zuſtimmung einzuholen.

Die Autorität und damit die Arbeitsmöglichkeit der Re
gierung würde aber leiden, wenn im Volke Zweifel an
der Stabilität des neuen Regiments entſtehen könnken.

Sie hält vor allem eine weitere Tagung des Reichstages im
heutigen Zuſtand der allgemeinen Erregung der Nation
nicht für möglich. Es iſt kaum in der Geſchichte jemals eine
Revolution in ſo großem Maßſtab ſo diſzipliniert und un
blutig verlaufen wie die Erhebung des deutſchen Volkes
in dieſen Wochen (Beifall).

Souveräne Stellung der Regierung
Es iſt mein Wille und meine feſte Abſicht für eine ru

hige Entwicklung auch in der Zukunft zu ſorgen. Allein um.
ſo nokwendiger iſt es, daß der nationalen Regierung jene
ſouveräne Stellung gegeben wird, die in der heukigen Zeit
allein geeignet iſt, eine andere Enkwicklung zu verhindern.

Die Regierung beabſichtigt, von der ihr gegebenen Er
mächtigung nicht mehr Gebrauch zu machen, als es zur
Durchführung der lebensnotwendigen Maßnahmen erfor-
derlich iſt. Weder die Exiſtenz des Reichstages noch des
Reichsrates ſoll dadurch bedroht ſein.

Stellung und Rechte des Reiſchspräſidenken bleiben
unberührk.

Die innere Uebereinſtimmung mit ſeinem Willen herbeizu
führen, wird ſtets die oberſte Aufgabe der Regierung ſein.
Der Beſtand der Länder wird nicht beſeitigt, die Rechte der
Kirche werden nicht geſchmälert, ihre Stellung zum Staat
wird nicht geändert. Da die Regierung an ſich über eine
klarer Mehrheit verfügt, iſt die Zahl der Fälle, in denen die
innere Nokwendigkeit eines ſolchen Geſetzes beſteht, an ſich
begrenzt. Umſo mehr beſteht die Regierung der nationalen
Erhebung auf Verabſchiedung des Geſetzes z

Sie zieht in jedem Falle eine klare Entſcheidung vor.
Sie bietet den Parteien die Möglichkeit einer ruhigen deut
ſchen Enkwicklung und der ſich daraus in Zukunft anbahnen
den Verſtändigung. Sie iſt aber ebenſo entſchloſſen und be
reit, die Bekundung der Ablehnung und damit die Anſage
des Widerſtandes enkgegenzunehmen. Mögen Sie, meine
Herren, nun ſelbſt die Entſcheidung treffen über Frieden
oder Krieg. (Stürmiſcher Beifall und Heilruſe rechks.)

Auf Vorſchlag des Präſidenten Görin g vertagt ſich
nach der Kanzlerrede der Reichstag auf drei Stunden bis
6.15 Uhr.

Von den Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen wird
vor dem Verlaſſen des Saales das Deutſchlandlied geſungen.

Ermächtigungsgeſetz angenommen
Berlin, 24. März.

Nach der Wiederaufnahme der Plenarſitzung des
Reichstags entwickelte ſich eine Debatte, die dann mit der
Abſtimmung über das Ermächtigungsgeſetz abgeſchloſſen
wurde. In der Schlußabſtimmung wurde das Ermächti-
gungsgeſetz in namenklicher Abſtimmung mit 441 gegen 94
Stimmen, alſo mit mehr als Zweidriktelmehrheit, verab-
ſchiedet. Gegen das Ermächtigungsgeſetz ſtimmken nur die
Sozialdemokraten.

Nach der Verabſchiedung des Ermächkigungsgeſetzes
hielt Reichskagspräſident Göring eine kurze Anſprache, in

der er es begrüßte, daß die Reichsregierung nunmehr auch
im Reichstag eine erdrückende Mehrheit erhalten hat. Da-
mit war die Sitzung beendet. Präſident Göring wurde er
mächkigt, Zeitpunkt und Tagesordnung der nächſten Sitzung
nach eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen.

Jn der der Abſtimmung voraufgegangenen Debatte
hatte

Abg Wels (Soz.)
erklärt, die Sozialdemokratie ſtimme der vom Reichskanz-
ler aufgeſtellten Forderung deutſcher Gleichberechtigung zu.
Ebenſo billige ſie den Satz, daß die Unterſcheidung zwiſchen
Siegern und Beſiegten nicht dauernd aufrechterhalten wer
den könne. Das müſſe aber auch für innerpolitiſche Gegner
gelten. „Wir ſind wehrlos“, führ Abg. Wels fort, „aber
nicht ehrlos. Freiheit und Leben kann man uns nehmen,
die Ehre nicht.“ Dem Ermächtigungsgeſetz ſtimme die So
zialdemokratie nicht zu.

Niemals ſei die Kontrolle der öffentlichen Angelegen
heiten durch die Volksvertreter in einem ſolchen Maße aus
geſchaltet worden wie jetzt. Die Sozialdemokratie habe
weder in Paris um Jntervention gebeten noch Millionen
nach Prag verſchoben oder übertriebene Nachrichten ins
Ausland gebracht. Das Volk warte auf poſitive Leiſtungen
und durchgreifende Maßnahmen gegen das furchtbare Wirt
ſchaftselend. Redner wandte ſich dann noch gegen die Na
tionalſozialiſten und ſchloß mit dem Satz: „Wir bekennen
uns in dieſer geſchichtlichen Stunde feierlich zu den Grund
ſätzen der Menſchlichkeit und der Gerechtigkeit, der Freiheit
und des Sozialismus!“

Reichskanzler Hitler,

der nunmehr, von den Nationalſozialiſten ſtürmiſch begrüßt,
nochmals das Wort nahm, äußerte zu den Sozialdemokra
ten gewandt: „Spät kommt Jhr, doch Jhr kommt!“ (Bei
fall). Wenn die Sozialdemokratie das außenpolitiſche Pro
gramm unterſchreibe, die Kriegsſchuldlüge ablehne und ſich
gegen die Reparationen wende, dann frage er: Wo war
dieſer Kampf in der Zeit, in der die Sozialdentdkratie in
Deutſchland die Macht hatte? (ſehr richtig, rechts).

„Sie hätten“, fuhr der Kanzler zu den Sozialdemokra-
ten gewandt weiter fort, „die deutſche Erhebung zu einer
wirklich nationalen geſtalten können. Jn jener Zeit aber
vermieden ſie den Kampf. Wehrlos braucht in der Ta
nicht ehrlos zu ſein.

Unſere Bewegung war jahrelang wehrlos gemacht
worden, ehrlos aber waren wir nie! (ſtürmiſcher Beifall).
Ich bin der Ueberzeugung, daß wir dem deutſchen Volk den
Geiſt einimpfen werden, der es auch bei ſeiner heutigen
Wehrloſigkeit nicht ehrlos ſein laſſen wird. Sie hatten Ge
legenheit. alle Erſcheinungen der Enkwürdigung des Volkes
genau ſo entſchieden zu unkerdrücken, wie wir das jetzt
kun. Sie konnten ſich gegen den Landesverrat ebenſo ſcharf

wenden wie wir es kun (erneuker ſtürm. Beifall.

Sie hätten damals, da jede deutſche Revolution in Tat
einheit mit Landesverrat ſtehen mußte, nicht zu dieſer
Handlung auch nur indirekt Jhre Hand bieten dürfen. Sie
hätten vermeiden müſſen, daß man damals dem deutſchen
Volke auf Wunſch und Befehl des Auslandes eine neue
Verfaſſung aufoktroyierte.

Das iſt nicht ehrenvoll, ſich vom Feinde ſeine innere
Geſtaltung aufzwingen zu laſſen (ſtürm. Beifall rechts und
auf den Tribünen). Sie hätten damals weiter ſich zur deuk
ſchen Trikolore bekennen müſſen und nicht zu einer Farbe,
die der Feind in Flugblättern über unſere Fronken ab
warf (Beifall). Gerade in der Zeit der Not und Unter
drückung durch den Gegner muß man ſich erſt recht beken
nen zu ſeinem Volk und zu ſeinen Symbolen.

Sie verlangen gleiches Recht. Für dieſes gleiche Recht
haben wir vierzehn Jahre gekämpft, vierzehn Jahre lang
haben Sie es nicht gekannt und heute reden Sie vom glei
chen Recht (ſtürm. Zuſtimmung rechts). Sie ſagen, man
ſolle den Beſtegten nicht vogelfrei erklären. Herr Abgeord
neter, vogelfrei ſind wir geweſen, ſo lange Sie die Macht
hatten. Sie reden jetzt von Verfolgung. Jch glaube, es
ſind wenige unter uns, dies nicht unter den Verfolgungen
von Jhrer Seite aus leiden mußten, unter tauſendfältigen
Schikanen und Unterdrückungen. Außerhalb dieſes Hauſes
weiß ich eine Schar von Hunderttauſenden, die Jhrem
Syſtem der Verfolgung ausgeſetzt war. Sie ſcheinen ganz
vergeſſen zu haben, daß man jahrelang uns ſogar die
braunen Hemden, vom Leibe »»riſſen, hat (lebh. Zuſtim
mung). Durch Jhre Verſolgungen ſind wir aber gewach-
ſen. Wer Deutſchland liebt, mag uns kritiſieren, wer eine
Internationale anbetet, kann uns nicht kritiſieren (ſtürm
Beifall rechts und auf den Tribünen).

Jahrelang haben Sie unſere Preſſe und unſere Ver
ſammlungen verboten und mir das Reden verboten. Sie
beklagen jetzt, daß die Welt nicht die Wahrheit über Deutſch
land erfährt. Bei Jhren internationalen Beziehungen müßte
es leicht für Sie ſein, die Wahrheit in Jhren ausländiſchen
Parteiblättern zu verbreiten. Jhre Zeitung im Saargebie
treibt dauernd Landesverrat (Pfui-Rufe rechts). Es ver
ſucht, dem Ausland gegenüber Deutſchland zu belaſten
(Rüfe: Gemeinheit! Pfutl), mit Lügen unſer Volk vor der
Welt in eine ſchiefe Lage zu bringen. Sie beklagen ſich
über mangelnde Rechtsſicherheit. Sie ſind wehleidig, wenn
Sie jetzt ſchon von Verfolgungen ſprechen. Sie ſitzen je
hier. Wer hat Sie denn bisher verfolgt? (Sehr richtig
rechts). Und was Jhren Sozialismus anlangt, ſo ſind Sie
der Träger jenes geheimnisvollen Sozialismus geweſen
den das deutſche Volk in der Wirklichkeit niemals zu ſehen
erhielt (ſtarker Beifall rechts). Jetzt reden Sie von Jhren
Abſichten! An den Früchten ſoll man ſie auch erkennen

Dem deutſchen Arbeiter, ſo ſagt der Kanzler, werder
wir Nationalſozialiſten von jetzt ab die Bahn frei macher
zu dem, was er fordern und verlangen kann. Wir Natio-
nalſozicliſten werden ſeine Fürſprecher ſein. Sie (nach
links) ſind nicht mehr benötigt (ſtürm. Beifall rechts).

Der Stern Deuktſchlands“, ſo ruft der Kanzler, „wird
aufgehen, und wir werden ſiegen!“ (erneutker, ſtürmiſcher
Beifall. Was im Völkerleben morſch iſt, vergeht und
kommt nicht wieder. Auch die Stunde der Sozialdemokra
ken hat geſchlagen. Nur weil wir Deutſchland ſehen, ſeine
Not und die Nokwendigkeiten des nationalen Leben, appe
lieren wir an den Reichstag. Des Rechtes wegen kun wir
es, weil wir mit denen, die heute noch gekrennk von uns
ſind, uns einſt vielleicht leichter finden können, wenn wir
ſo handeln. Ich möchte nicht in den Fehler verfallen Geg-
ner bloß zu reizen, ſtatt ſie entweder zu vernichken oder zu
verſöhnen. Sie wollen mich aber dabei niemals mißver-
ſtehen: Die Hand gebe ich jedem, der ſich für Deutſchland
verpflichtet, und ich erkenne nicht an das Gebot einer In
ternationale (großer Beifall rechts).

Die Sozialdemokraten wollten für das Ermächtigungs
Geſetz nicht ſtimmen, weil ihrer inneren Mentalität nach
ihnen die Abſichten dieſer Vorlage unbegreiflich ſei.

Ich will, ſo ſchließt der Kanzler, auch gar nicht, daß
Sie für das Geſetz ſtimmen. Deutſchland ſoll frei werden,
aber nicht durch Sie.

Die Rede des Kanzlers wurde von den Nationalſozia
liſten mit ſtürmiſchem lang anhaltendem Beifall beant-
wortet. Jn den Beifall ſtimmten auch die Tribünenbeſucher
ein. Jmmer wieder erhoben ſich die Nationalſozialiſten von
den Plätzen und jubelten dem Kanzler zu.

Nach der Kanzlerrede gab.

Abg. Kaas (3.)
namens ſeiner Fraktion eine Erklärung ab, in der es u. a
heißt: „Die gegenwärtige Stunde kann nicht im Zeicher
der Worte ſtehen. Jhr einziges, beherrſchenden Geſetz iſt
das der raſchen, aufbauenden und rettenden Tat. Dieſe
Tat kann nur geboren werden in der Sammlung.

Im Angeſicht der brennenden Nok, in der gegenwärtig
Volk und Staat ſtehen, reichen wir von der Deutſchen Jen-
krumsparkei allen, auch den früheren Gegnern die Hände
um die Forkführung des nationalen Rekkungswerkes zu
ſichern (Beifall i. d. Mitte, rechts und auf den Tribünen).
Damit wollen wir die Wiederherſtellung geordneter Skaaks-
und Rechksverhältniſſe beſchleunigen und chaoliſchen Ent
wicklungen einen feſten Damm entgegenſetzen.

Die Regierungserklärung des Reichskanzlers enthälf
manches Wort, das wir unterſchreiben, und manches andere
auf das einzugehen wir uns im Intereſſe der Sammlung
des Geſetzes dieſer Stunde, bewußt verſagen. Wir er
warten für die Arbeit der von uns unterſtützten bisherigen
Regierungen mit Zuverſicht das ausgeglichenere Urteil der
Geſchichte (Beifall i. Ztr.).

In der Vorausfetzung, daß die vom Reichskanzler abge
gebenen Erklärungen die grundſätzliche und die praktliſche
Richtlinie für die Durchführung der zu erwarkenden Geſetz
gebungsarbeit ſein werden, gibt die Deutſche Zenkrumspar-
kei dem Ermächtigungsgeſetß ihre Zuſtimmung. Beifall i
Zir. und rechks.)

Die weiteren Redner Abg. Rikker von Lex (Bayer. Vp.
Abg. Dr. Maier (Staatspartei) und Abg. Dr. Simpfendör-
fer (Volksdienſt) ſprachen ſich gleichfalls für das Ermäch
tigungsgeſetz aus.

Zuſtimmung des Reichsrats
Berlin, 24. März.

Nach der Verabſchiedung des Ermächkligungsgeſetzes
im Reichstag krat der KReichsrat unter Vorſitz des Rei
innenminiſters Dr. Frick zuſammen. Der Reichsrat nahm
das vom Reichstag verabſchiedete Ermächtigungsgeſetz ohne
Ausſprache und einſtimmig zur Kennknis, ohne Einſpruch
3 en Das Ermächtigungsgeſetz kritt nunmehr
Kraft.
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